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Rückkehr des marſchalls Pilfudski in 2 2 | ge | | 
die Hauptftadt. ' 
| Warſchau, 15. Oktober. Am Dienstag tft Be | * | 


u 
Pilſudski aus Sulejuwka nach Warſchau zurückgekehrt. Er 


Gri daſelbſt gut erholt. Vor einigen Ta⸗ } 3 . . : 4 . ; 

2 . aeg Be) ae Slawek in Wage er Wie aus mform'erter Quelle mitgeteilt wird, wird Au- ſe⸗ und Propagandachef, Szan ow 5 ki. Gleichzeitig mit N 

8 empfangen. ßenminiſter Zaleski der rumäniſchen Regierung mit Miniſter Zalesk begibt ſich der rumäniſche Geſandte in War; ' 
3 Rückſicht auf den ſeinerzeitigen Beſuch des rumäniſchen Au- ſchau Cretzeanu nach Bukareſt. Das Programm des N 


. ßenm niſters Mironescu in Warſchau einen Gegenbeſuch ab. Aufenthaltes des Miniſters Zaleski in Rumänien wird in 

X 3 3 ſtatten. Miniſter Zaleski veiſt am 22. ds. nach Bukareſt. Den den nächſten Tagen feſtgelegt werden. Vorgeſehen iſt, daß i 

Empfang der B. B. W 2 R. ⸗ partei beim inifter werden begleiten: der Kabinettschef des Außenmi⸗ Miniſter Zaleski während ſeines dreitägigen Aufenthaltes i 
Minifterpräfidenten. Inifteriums, Min ſterialvat M. Szumlakowski, der Di- in Bukareſt von Miniſter Mironescu und vom Regent 
Miniſterpräſident Switalski hat die zur Beratung in rektor des Verwaltungsdepartements, Jendrzejewic z. ſchaftsrat empfangen werden ſoll. f 
Waorſchau we lenden Mitglieder des BBWR.⸗Klubs zu einem der Vorſtand der Oſtabteilung, H olowska, und der Preſ⸗ & | 


See in den Räumen des Miniſterratspräſidiums eingela- 
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Das franzöfifhe Parlament einberufen.) N 99 22 
Paris, 16. Oktober. Das franzöſiſche Parlament iſt zu 1 | p p 0 il U 1 
einer außerordentlichen Tagung auf Dienstag, den 22. Okto⸗ 
N ber einberufen. morden. eee een Erna 8 2 99 e . 4 N i 
Politiſche Zufammenftöße in Hamburg. Dpveinet III 
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Hamburg, 16. Oktober. Im Anſchluß an eine geſtern 
abend von den Nationalſozialiſten veranſtaltete, von etwa 5 0 A 
1100 Perfonen beſuchte Verſammlung wurden heimkehrende Der Breslauer Korreſpondent der „Voſſiſchen geitung“ dieſer Rede und in dieſen Motiven es an entſchiedener 
Berfammlungsteilnehmer an verſchiedenen Stellen der Stadt beſpricht das Oppelner Urteil und betont, daß die Erklä. | Grundlage zur ſubjektiven Beurteilung mangele: Einerſeits 
von politiſchen Gegnern angegriffen, mit Steinen beworfen rung des Vorſitzenden, die den Vorwurfe enthält, daß die wurde den Angeklagten das Recht auf ein Heldentum ab- 
und mit Stöcken geſchlagen. Ein Chemiker erhielt einen Mei- polniſchen Journaliſten das Gaſtrecht mißbraucht hätten, ein geſprochen, andererſeits wurden ihre ſtrafwürd gen Aus⸗ 
ſerſtich in den Rücken und mußte ins Krankenhaus gebracht ungeſchickter Schachzug geweſen ſei. e ee ai ae Ne ee 
werden. Mehrere andere Perſonen wurden durch Hiebe leich⸗ ; er htebarteit — ibt d. an. merungen an die biszit e in e⸗ 
ter verletzt. Die Polizei nahm eine Anzahl von . a c ER nah ee ee . fien als verſtändlich anerkannt denn die Angellagien wer 
vor. Fünf Perſonen blieben in Haft. Die Festgenommenen Vorfälle in Oppeln jenſeits der Grenze hervorgerufen ha⸗ sche während der Kämpfe in Sberſchleſten noch kleine Bur- 
Aweigerten bisher jede Ausſage. 5 f By En f : ſchen. Wenn fie nicht fortwährend mit dem Gifte der Sabo⸗ 
N 28 ben, dahinſtreben, daß dieſer Prozeß unbedingt in Gegen- tage der Verſtändigung genährt würden, hätte ſicher keiner 
wart der Vertreter der poln chen Oeffentlichleit ſtattfindet. Se Angeklagten ſch um Uieberſall auf die unſchuldi e 
5 Es iſt nicht gelungen, zu einer Reinigung der Atmojphäre decem unter hinre ßen laſſen Schließlich . — 1 
Arabiſche Proteſtaktion. ler Gegenſätze, die auf beiden Seiten eine Verſchärfung eee ſein Bedauern darüber aus, daß von autori- 
Gegen die britiſchen Kultbeſtimmungen in Jeruſalem. erfuhren haben, zu gelangen. tativer Seite dieſe einzige Gelegenheit zur Entſpannung a 
Amman (Transjordanien), 16. Oktober. Als Proteſt ge- Der Korreſpondent Fritifiert die Rede des Staatsan- durch die Oppelner Exeſſe vergifteten Atneuſphäre verſäumt 
gen die neuen britiſchen Beſtimmungen über die Klagemauer | waltes und die Motive des Urteiles und behauptet, daß in worden ſeien. 5 
in Jeruſalem haben die Araber heute ſämtliche Geſchäfte ur 2 8 2 


ſchloſſen. ——.— 


eres, Pblbeleitüng bel . Hagel Aonerens. 


Miniſterpräſident Dr. Switalski iſt erkrankt und hat 
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Paneuropa. 
Paris, 16. Oktober. Ueber den Plan der Vereinigten jeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der 
Staaten von Europa äußerte ſich der fvanzöſiſche ſozialde⸗[Er habe geſtern an die Vorſitzenden der verſchedenen im Fragebogen ab 
mokvatiſche Abgeordnete und frühere zöſiſche Völker⸗ Haag beſchloſſenen Organiſationsausſchüſſe ein Schreiben der drei Lä 
bundsvertreter Paul Boncour in einer franzöſiſchen Fi⸗ gerichtet, in dem er ſie dringend auffordert, alles zu tun, um Me 
nanzſchrift. Paul Bancour erklärte darin, daß er den fran⸗ mit den Arbeiten gegen den 24. Oktober zum Abſchluß zu Mehrere Regierungen hätten ſich über dieſes langſame 
zöſrſchen Miniſterpräſidenten dazu beglückwünſche, die Frage kommen, damit die zweite Haage 
der Vereinigten Staaten von Europa vor dem Völkerbund! vember einberufen werden könne. der Republik nach Brüſſel zu einem Meinungsaustauſch mit 
orfen zu haben. Er betonte jedoch, daß nach jener Das Blatt führt als Begründung für dieſen Schritt an, ſeinem belgiſchen Kollegen über dieſe Frage benutzt. Beide 
Meinung dieſer Plan nicht zu verwirklichen ſei, bevor nicht man habe den Eindruck, daß die Arbeiten wenigſtens gewiſ⸗ hätten anerkannt, daß es notwendig ſei, einen Druck aus⸗ 
durch ein allgemeines und ſofort in Kraft tretendes Abrü⸗ ſer Organiſationsausſchüſſe ein wenig langſam von der jguilben, damit die Verhandlungen beſchleunigt würden, um⸗ 
ſtungsabkommen die europäiſchen Staaten ihre Rüſtungen Hand gehen. Vor allem ſcheine der Ausſchuß für die Liqui- | jomeht, als ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Regie⸗ 
einſtellen. Die Abrüſtung bleibe aber davon abhängig, daß die dierung der Vergangenheit, in dem es wegen der Liquidie⸗ rungen, und wäre es auch nur über die internationale Zah⸗ 
internationale Sicherheit gewährleiſtet werde. rung des deutſchen Beſitzes in Polen zu Meinungsverſchie⸗ lungsbank, noch vor Zuſammentritt der zweiten Haager Kon⸗ 
denheiten zwiſchen den deutſchen und den polniſchen Dele- ferenz ſtattfinden müßte. Deshalb hat ſich Jaſpar entſchloſ⸗ 
1 gierten gekommen ſei, ſeit der zweiten Septemberhälfte nicht ſen, zu handeln. 
Die politik der Nordſtaqten. nee eeeeeseeseseeseee eee eee eee 
Kopenhagen, 16. Oktober. Ueber die Zusammenarbeit ſen ordnen wollten. Die militäriſchen Aufgaben der 5 Der Nachfolger pat Erzbiſchofs von 
arıs. 


der ſtandinamiſchen Staaten ſprach der däniſche Aufenmini« | Länder: ſeien verschieden. Die drei, Staaten würden 
un im Parlament. Der Minister wies darauf hin, nicht im Stande fein, ſich gegenfeitig militäcifd) zu helfen. Faris 16. Oktober. Giner lente aus Rom ‘7 


ſter geſte 
daß über die Haltung Schwedens, Norwegens und Däne. Anders verhalte es ſich mit dem Zuſammengehörigkeitsge 
5 arne d ; mit . „zufolge ſoll der Papſt als Nachfolger de rben a 

marks in der Abrüſtungsfrage ſchon ſtändig Verhandlungen fühlj zwiſchen den ſtandinawiſchen Völkern. Man könne nicht biſchof von Paris Kardinal le ner 801 85 * 
ſtattgefunden hätten. Die Zuſammenarbeit in Genf iſt eine annehmen, daß Schweden, Norwegen und Dänemark je: ſancon, Kardinal Binet, auserwählt haben. Die offiziel Pr. 
beſonders nützliche geweſen. Sie ſei nicht davon beeinflußt mals geen einander vorgehen könnten. 5 le Ernennung werde im Verlaufe dieſes oder Anfang näch⸗ 85 
worden, in welcher Weiſe die drei Staaten ihr Militärwe⸗ vr ſten Monates bekannt gegeben werden. ‚ 3 
N ö ) 1 7 
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Seeabrüſtungs konferenz 
„Journal“ über Frankreichs Plan. 


Paris, 16. Oktober. Das „Journal“ glaubt berichten zu 
können, daß die Richtlinien der franzöſiſchen Delegation für 


die Londoner Seeabrüſtungskonferenz im kommenden Mo⸗ 
mat feſtgelegt und den übrigen intereſſierten Mächten mitge⸗ 
teilt werden ſollen. Auf eine Beſchränkung der Zahl und 
der Tonnage der Unterſeeboote werde Frankreich nicht ein⸗ 
gehen. Was den Prozentſatz der Tonnage der Ueberwaſſer⸗ 
boote anlange, ſo ſei Frankreich entſchloſſen ſich an das 


Waſhingtoner Abkommen zu halten. Es werde keine Herab⸗ 


ſetzung feiner Tonnage für dieſe Sch effskategorie verlangen 
aber auch eine Einſchränkung ſeiner Kreuzertonnage nicht 
annehmen. a 


Ironifche Bemerkungen Poincares über 
die Paneuropapläne Briands. 


Der „Temps“ bringt einen Artikel Poincares, den der⸗ 
ſelbe im September in der ergentiniſchen Zeitung „Nation“ 
veröffentlicht hatte. In dieſem Artikel legt Poincare ſeinen 
Stadtpunkt zur Paneuropaidee dar. Poincare hat trotz ſei⸗ 
ner ſchweren Krankheit einen leichten, laren mit ironiſchem 
Ton gemengten Stil. Mit beſonderer Ironie behandelte er 
das berühmte Frühſtück be: Briand in Genf, an dem Ver⸗ 
treter von 27 Staten teilgenommen haben. 5 

Poincare ſchreibt, daß der Magen der Nachbar des Her⸗ 
zens war und daß man deim Frühſtückstiſch leicht Berüh⸗ 
rungspunkte finde. Wenn man zuſammen über eine Stunde 
ſihe, fo komme es einem vor, daß die Paneuropaunion be⸗ 
reits eine vollendete Tatſache ſei. Dann wird Poincare ernſt 
und ſtellt feſt, daß England, Deutſchland, Frankreich, Ita⸗ 
lien, Spanien und jedes andere europälſche Land feine ei⸗ 
gene Größe und ſeine eigenen Schönheiten beſitze. Es wäre 
wünſchenswert, daß mit der Zeit eine gegenſeitige gute Har⸗ 
monie erlangt werde; es werde aber nie gelingen, dieſe 
Staaten in ein Einheit zuſammenzuſchmelzen. 


Die Ereigniſſe in Afghaniſtan. 


London, 16. Oktober. In Afghaniſtan ſoll Nadir Khan 
zum König ausgerufen worden fein nach einer ruſſiſchen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Warſchau, 16. Oktober. Einer Meldung des „Kurjer Po⸗ 


PDaoerhaftungen in Thorn wegen 
Menſchenſchmaggel. 


höherer Beamter der Staroſtei Mla wa, verwickelt, der für 


vanny“ zufolge, ſind in Thorn mehrere Perſonen verhaftet hohe Geldſummen den nach Deutſchland flüchtigen Stellung⸗ 


woredn, die ſich damit beſchäftigt haben ſollen, deutſche | 


litärflüchtige aus Polen über die Grenze nach Deutſchland 
zu ſchmuggeln. An der Spitze des Unternehmens ſoll ein im 


ſuchenden Päſſe und Grenzübertrittſcheine ausgefolgt habe. 
Wie „Kurjer Povanny“ behauptet, ſind Anzeichen dafür vor⸗ 
handen, daß ſich die Angeklagten auch mit Spionage be⸗ 


Ergänzungsbezirkskommando Thorn beſchäftigter polniſcher ſchäftigt haben. 


Wachtmeiſter geſtanden haben. In die Affäre ſei auch ein 


— ——n 


— - — 


Warſchau, 16. Oktober. Nach langwierigen Verfolgungen 
und Erhebungen hat die Warſchauer Polizei endlich eine 
Räuberbande liquidiert, die ſeit längerer Zeit auf dem Ge. 
biete des ehemaligen Kongreßpolens graſſierte. Die Banditen, 
die ſehr frech und zu allem bereit waren, haben über große 
Geldmittel verfügt, waren glänzend bewaffnet und hatten 
auch ein gutes Auto zur Verfügung, welches ihnen ermöglich⸗ 
te, von einem Ort in den anderen ſchnell zu überſiedeln. Sie 
beſaßen auch ein gut organiſiertes Spionagebüro, durch wel⸗ 
ches ſie die Verfolgung durch die Polizei immer rechtzeitig 
erfuhren. 

An der Spitze der Bande ſtand Stanislaus Roſſz kow⸗ 
ſki, der ſeinerzeit zum Tode verurteilt worden iſt, dann 
infolge der Amneſtie eine geringere Strafe erhalten hat und 


Eine der gefährlihften Räuberbanden 
gefaßt. 


das Geld auszufolgen. Die Banditen haben dem Chroscinſti 
die Stiefel ausgezogen und ihm mit glühendem Eiſen die 
Sohlen angebrannt, worauf ſie ihm 20 000 Zloty raubten, 
ihn und ſeinen Gehilfen gänzlich auszogen, mit Fett ein⸗ 
ſchmierten und an einen Baum neben einem Ameiſenhügel 
anbanden. Erſt nach einigen Stunden kehrten die Banditen 
zurück und töteten die beiden Unglücklichen. Beim Verteilen 
der Beute wollte einer der Banditen Boreslaus Grochow⸗ 
s ki, einen großen Teil des Geldes verſtecken. Die Banditen 
ließen ſich aber von ihrem Genoſſen nicht betrügen und er⸗ 
mordeten ihn zur Strafe auf eine raffinierte Weiſe. Allein 
im Wengrower Bezirke hat dieſe Bande 15 Ueberfälle und 
einige Morde ausgeführt. 

Einer der Banditen, Simon Rollnik, wurde an der 


Meldung. Ueber de Lnge in ter Hauptſtadt Kabul fehlen nach Abſitzen eines Teiles derſelben frei gelaffen worden iſt. Grenze bei Zbonſzyn ergriffen, dann wurden der Räders⸗ 


zur Zeit noch zuverläſſige Nachrichten. Von den Meldungen, 
die aus Inden kommen, beſagen die einen, daß der frühe⸗ 
re Machthaber Habib Ullah aus Kabul entflohen ſei. An⸗ 
dere Meldungen dagegen halten daran feſt, daß Habib Ullah 
ſich mit einigen Getreuen in der Zitadelle der Stadt befin⸗ 
den und dort auch mehrere Verwandte Nadir Khans ſowie 
des früher“ Königs Aman Ullchs als Geiſeln gefangen hal⸗ 
te. Die Funkſtation in Kabul hat nach wochenlangem Un⸗ 
terbrechen geſtern den Betrieb wieder aufgenommen, ſodaß 
in den nächſten Tagen vorausſichtlich die rechten Nachrichten 
aus Kabu. zu erwarten ſein dürften. 


Henkels 


Scheuerpulver 
dos Putz} 5 reinigt alles 


Dor den Augen des Daters und des 
Bräutigams ertrunken. 

Ein tragiſcher Fall hat ſich am Dienstag, um 4 Uhr 
nachmittags an der Weichſel bei Tezew ereignet. Der be⸗ 
kannte dortige Kaufmann Jan Gurski hatte mit ſeiner 
22-jährigen Braut Margarete Freyer einen Ausflug in 
einem Boote unternommen. Plötzlich kenterte das Boot aus 
bisher unbekannten Gründen und beide Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. 5 


Gurski, der Schwimmen kann, faßte ſeine Braut; er 
konnte aber infolge des Strudels, der ſich an der Stelle be⸗ 
fand das Ufer nicht erreichen. Ein in der Nähe ſtehender 
Zeuge des Unfalles, Paul Gobert, eilte in einem Boot zu 
Hilfe. Gurski war unterdeſſen ohnmächtig geworden u 
hatte infolgedeſſen ſeine Braut losgelaſſen, die ſofort er⸗ 
trank. Gurski konnte man noch retten. Den ganzen Vorfall 
mußte der arme Vater, der Freyer tatenlos mit anſehen. 
Er erlitt einen ſchweren Nervenſchock. 


——ͤ— gelangen. Den Gefängnisaufſehern gelang es mit Hilfe der 


Sofort nach dem Verlaſſen des Gefängniſſes hat er ſein Ban⸗ 
ditenhandwerk wieder aufgenommen. Vor einem Jahre hat er 
in Mrozy bei Warſchau einen beſonders frechen Ueberfall 
auf den Schweinehändler Vinzenz Chroseinski und De 
Gehilfen Stanislaus Liczik ausgeführt. Die Banditen haben 
die Ueberfallenen Torturen ausgeſetzt, um ſie zu zwingen, 


 Sfegentampf in 


Streikende Chauffeure 


g New Pork, 16. Oktober. In New York kam es geſtern 
erneut zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen ſtreikenden 
Chauffeuren der Benzinlieferwagen und der Arbeitswilligen. 

| Zwiſchen den beiden Parteien entſtand eine r 
Schlacht, bei der zahlreiche Beteiligte durch Revolverſchüſſe 

, 


2693900403050 EH2GBVHLELIEHOWLREOCOOHEHTATDTANNZGLTVPEUIEREE 


Der Tag 


führer der Bande Stanislaus Roſzkowſki und die anderen 
Mitglieder derſelben Adam Czendowſki, Stanislaus 
Wlodarzyk, Alexander Kom ud a, M. Bochuwka und 
Eduard Juſzynſki verhaftet. Aell Banditen erwartet die 
Todesſtrafe. 


— 


New Bol. 


gegen Arbeitswillige. 


verletzt wurden. Die Kämpfenden benutzten Laſtwagen als 
Kampfmittel. Nach dem Kampf lagen in den Straßen zahl⸗ 
reiche unbrauchbar gewordene Autos. An vielen Häufern 
wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. 


in Polen. 


Geheimnisvoller Mord in Krakau. 


Am Montag, um 9 Uhr abends, wurde die Rettungs⸗ 
geſellſchaft in die Kochanowskigaſſe gerufen, wo auf dem 
Gehſteig, neben dem Tore des Hauſes Nr. 24, ein arm ange⸗ 

zogener, blutender Mann lag, der nur ſchwache Lebenszei⸗ 
chen von ſich gab. 

Wie der Arzt der Rettungsgeſellſchaft feſtſtellte, hatte 
der Mann eine verletzte Hand und eine tödliche Wunde im 
Rücken unter dem rechten Schulterblatt. Die Wunde, die mit 
einem ſcharfen Meſſer beigebracht ſein mußte, reichte bis zur 
Lunge. Der Verwundete wurde in den Rettungswagen ge⸗ 
bracht. Auf dem Wege ins Spital iſt er aber infolge des 
großen Blutverluſtes geſtorben. 

Bei der Leiche wurden eine Legitimation des Arbeits⸗ 


loſenfonds auf den Namen Matias Böchinger, 20 Jahre 


Geheimnisvolle Entführung. 

In der Reſtauration „Sielanka“ in Pinsk arbeitete 
eine Kellnerin, Stanislawa L., die ſich durch beſondere 
Schönheit auszeichnete. Es näherte ſich ihr ein Individium, 
daß ſich als Gutsbeſitzer Wisniewski ausgab und ihr die 
Heirat unter der Bedingung verſprach, daß fie auf ſeine 


Güter herauskomme. Das naive junge Mädchen war damit 
einverſtanden. Seit ihrer Abreiſe fehlt jede Spur von ihr. 
Es beſteht der Verdacht, daß ſie das Opfer eines Mädchen⸗ 
händlers geworden iſt. 


| Panik in einem Frauengefängnis. 
Infolge eines Brandes. 

Warſchau, 16. Oktober. In einem Frauengefängnis iſt 
geſtern ein großer Brand ausgebrochen. Unter den weiblichen 
Strafgefangenen entſtand eine Panik. Die Gefangenen ſtürm⸗ 
ten die Zellentüren und verſuchten gewaltſam ins Freie zu 


4 


alt, aus der Gemeinde Rzoska bei gielonki, eine Monatsbarte 
für die Strecke Krakau — Zielonki, 50 Groſchen und eine 


Flaſche Schnaps gefunden. 


Die Polizei hat in dieſer geheimnisvollen Affäre ener⸗ 
giſche Erhebungen eingeleitet. Es unterliegt keinem Zwefel, 
daß Böchnger das Opfer eines Ueberfalles war. Nach den Er⸗ 
zählungn der Perſonen, die den auf der Straße liegenden 
Verwundeten gefunden haben, wurde die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft erſt eine Stunde, nachdem der Verwundete gefunden 
worden war, berufen. Dieſe Unbeholfenheit ſeitens der zu⸗ 
fälligen Zeugen, verſchuldete den Tot des Opfers; denn es 
iſt anzunehmen, daß ihm ſofortige ärztliche Hilfe das Leben 
gerettet hätte. 


Polizei eine Flucht der Gefangenen zu verhindern. Das Ge⸗ 


fängnisgebäude brannte zum größten Teil nieder. 
Großer Brand in Rraficzyn. 


Aus Lublin wird gemeldet: Im Städtchen Kraſiezyn 
Bezirk Konſtantynow, iſt unlängſt ein gefährlicher Brand 
ausgebrochen. Dieſes Städtchen iſt ausſchließlich von einer 
armen jüdiſchen Bevölkerung bewohnt. Am kritiſchen Tage 
waren die meiſten Bewohner infolge des Verſöhnungsfe⸗ 
ſtes beim Gebet in der Synagoge. Diejer Umſtand hat es mit 
ſich gebracht, daß die Löſchung des Feuers ſo verſpätet war, 
daß aus vielen Häuſern nicht das Gevingſte gerettet werden 
konnte. Ein ſehr ſtarker Wind begünſtigte die Ausbreitung 
des Brandes. Bevor auf dem Brandplatze die Feuerwehr 
erſchien, war halb Kraſiezyn dem Feuer zum Opfer gefal- 
len. Der Schaden ſoll 300.000 Zloty überſchreiten. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes ſoll darin beſtehen, daß die laut jüdi⸗ 
ſchem Ritus aufgeſtellten Lichter in einer Wohnung um⸗ 
ſtünzten und das Mobilar in Brand ſetzten. 


— 


Nr. 280, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Staafsmänner, die in den 


Sielen sierben. 


Ueber dem Wiederaufſtieg Deutſchlands ſcheint ein 
Unſtern zu walten. Ein ſinnloſes Verhängnis ruft die beſten 
Männer mitten aus ihrer Arbeit ab, bevor fie ihr Werk 
vollenden konnten. So fiel Walther Rathenau unter den 
Kugeln irregeleiteter Fanatiker, ſo verkohlte Karl Helfferich 
im brennenden Eiſenbahnwagen bei Bellizona bis zur Un⸗ 
denntlichkeit, jo raffte der Tod über Nacht Friedrich Ebert | 
aus dem Kreis der Arbeit und Pflichten, in dem der erſte 
Reichspväſident ſelbſtlos⸗aufopfernd dem Vaterlande diente. 
Daß Guſtav Streſemanns Konſtitution längſt geſchwächt und 
ſeine Lebenskraft im unabläſſigen, nicht immer mit Er⸗ 
füllung belohnten Ringen allmählich aufgerieben werden 


naheſtanden, ſeit Langem mit Sorge; daß aber dieſes Leben. 
das in ſeinen beiten Jahren Tag für Tag unabläſſig und auf 
opfernd an die Freiheit Deutſchlands geſetzt wurde, gevade 
in dem Augenblick erlöſchen mußte, in dem ſich die Nacht 
über Deutſchland lichtete, iſt eine Brutalität des Schickſals, 
die das Erſchütterndſte an dieſem Hinſcheiden eines großen 
Führers und Staatsmannes iſt. Schon dieſe wenigen Namen 
erinnern davan, wie reiche Ernte der Tod unter den Poli⸗ 
tikern und Staatsmännern Deutſchlands mach dem Kriege 
gehalten hat. Dabei ſind ſie nicht die einzigen, es ſind erſt 
zwei Jahre her, daß einer der beſten deutſchen Diplomaten, 
der Botſchafter in Waſhington, Freiherr Ago von Maltzahn, 
jäh aus dem Leben ſchied. Der Botſchafter befand ſich auf 
Urlaub in Deutſchland und hatte am 23. September 1927 in 
Berlin mit dem Flugzeug die Reiſe nach München angetre⸗ 


Hände geſpielt“ habe. Auch Dſerjinski, der 


der kommuniſtiſchen Partei einer Operation unterziehen 
muß, von der er weiß, daß er ſie nicht überleben wird. 
Pilnjak, deſſen Geſchichte in Moskau ungeheures Aufſehen 
erregte, mußte ſpäter öffentlich bereuen, daß er 
konterrevolutionären Elementen Propagandaſtoff in de 
allmächtige 
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Chef der Tſcheka, geſtorben im Juni 1926, iſt hier zu nen⸗ 
nen, der als Beherrſcher der politiſchen Polizei des neuen 
Nußland eine Mach: ausübte, um die ichn hätte ein Staats⸗ 
mana beneiden können. Vor dem Krieg war die Todesart 


bei den ruſſiſchen Staatsmännern mehr gewaltſamer Na⸗ 


tur, und einer der wenigen aktiven Miniſter, die nicht von 
Mörderhand fielen, war der Aultusm:niſter Filiſofo v. der 
im Jahre 2911 währe > einer Vorſtellung in der Peters⸗ 
burger Hofoper an einem Herzſchlag ſtarb. Wollte man in 
die Totenliſte der in Amt und Würden geſtorbenen 


„den Staatsmänner, auch die Opfer der Attentate: Präſidenten, 


Miniſter, Geſandte, Volks⸗ und Parteiführer, aufnehmen, 
ſo käme man zu erſchreckenden Zahlem. 
* 


Stresemann -Anckdoten. 


mußte, erfüllte die, die dem verſtorbenen Außenminiſter Der ſchüchterne Abiturient. — Streſemann fängt eine Fliege. — Schlechte Ziggarren. — Streſemann wollte nicht 
Reichskanzler werden. 


Der junge Guſtav Streſemann, der übrigens von ſei⸗ 
nen Eltern und von ſeinen Geſchwiſtern merkwürdiger⸗ 
weiſe ſtets Hans genannt wurde, war ein veuſchloſſener, 
ſtiller Burſche, ein Bücherwurm, der mit der Mathematik 
auf Kriegsfuß ſtand, aber ausgezeichnete deutſche Aufſätze 
fchrieb. Seine Lehrer beklagten ſich über die Schüchternheit 
des Schülers, die er ſpäter im politiſchen Leben abgelegt ha⸗ 
ben ſoll. Als Streſemann an dem Realgymnaſium, das er 
beſuchte, die Reifeprüfung beſtanden hatte, verkündete der 
Direktor der Anſtalt dem jungen Mann: „An Ihrer 
Schüchternheit werden Sie zugrunde gehen, Streſemann!“ 


Streſemanns Aufſtieg begann in Sachſen. Er war 23 
Jahre alt, ein junger Nationalökonom, und wollte ſich 


ten, wo ihn ſe ne Gattin erwartete. In der Nähe von Schleiz eine Poſition im Verband ſächſiſcher Induſtrieller ſchaffen. 
ereilte ihn und ſeine Mitpaſſagiere ein furchtbares Geſchick. In Dresden und in Leipzig rief er die großen Unterneh⸗ 
Das Flugzeug verlor aus unbekannten Gründen plötzlich mer zuſammen. Später hat er mit viel Vergnügen er⸗ 


eine Tragfläche und ſtürzte ab; mit ungeheurer Wucht bohrte 
ſich die Maſchine bei ihrem Sturz mit ihrem oberen Teil tief 
in den Erdboden ein, wobei die Inſaſſen auf ſchreckliche 
Weiſe ums Leben kamen. Die Liſte der deutſchen Nachkriegs⸗ 
diplomatie weiſt noch zwei andere Namen auf, deren Träger 
mitten aus ihrer Arbeit vom Tode abberufen wurden: Dr. 
Mayer⸗Kaufbeuren, der erſte deutſche Botſchafter in Paris, 
dem die ſchwere Aufgabe zugefallen war, die deutſchen In⸗ 
tereſſen unter faſt übermenſchlichen Schwierigkeiten in Paris 
wieder zur Geltung zu bringen, ſtarb am 7. März i 
plötzlich in München, nachdem er beim Einmarſch der fran⸗ 
zöſtſchen Truppen im Ruhrgebiet ſeinen Poſten verlaſſen 
hatte. Auch der deutſche Geſandte in Wien, der Zentrums: 

rdnete Dr. Maximilian Pfeiffer, wegen feiner großen 


am 3. Mai 1926 als aktiver Diplomat; er vertrat das Reich 
bei der öſterreichiſchen Regierung. Das iſt eine Verluſtliſte, 
die umſo erſchreckender wirkt, als ſich Deutſchland nicht ge⸗ 
rade eines Ueberfluſſes an überragenden politiſchen Köpfen 
und wirklichen Führerperſönlichleiten zu erfreuen hat. 


Im vorigen Jahr wurde Frankreich von einem Un⸗ 
glücksfall betroffen, der ihm einen verdienten Miniſter raub⸗ 
te, und der durch ſeine Begleitumſtände im ganzen Lande 
Trauer, Beſtürzung und Entrüſtung auslöſte. Am 4. Sep⸗ 
tember 1928 ſtürzte der franzöſiſche Handelsminiſter Boka⸗ 
nowski mit einem Doppeldecker, der in der Luft in Brand 
geraten war, tödlich ab. Nur durch einen Zufall war 
Briand verhindert worden, an dieſem unglücklichen Flug 
teilzunehmen. Bohanowski fiel als Opfer ſeines Pflichtge⸗ 


künſtleriſchen Intereſſen der „Kunſt⸗Pfeiffer“ genannt, ſtarb == 


Flugunfall ſchwer verletzt worden war, gebeten, ſich nicht 
in Gefahr zu bringen, worauf der Miniſter antwortete, 
daß er als der verantwortliche Miniſter des Flugweſens 
die Pflicht habe, bei ſeinen Dienſtreiſen franzöſiſche Flug⸗ 
zeuge zu benutzen. Vor 18 Jahren war der Pariſer Flug⸗ 
platz Iſſy⸗les⸗Molineaux Schauplatz einer furchtbaren 
Kataſtrophe, bei der der fvanzöſiſche Kriegsminiſter Berte⸗ 
aux getötet, und der Miniſterpräſident Monis ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. Bei einem Flugfeſt am 21. Mai 1911, das 
Hunderttauſende angelockt hatte, ſtürzte der franzöſiſche 
Flieger Train mit ſeinem ſelbſtkonſtruierten Flugzeug un⸗ 
mittelbar in die Gruppe der Ehrengäſte, Miniſter und Ge⸗ 
neräle ab. Dabei wurde dem Kriegsminiſter Berteaux der 
Schädel zertrümmert und ein Arm abgeriſſen; der Un⸗ 
glückliche ſtarb wenige Augenblicke darauf. Als Präſident 


fühls; man hatte ihn, deſſen Bruder kurz vorher bei 8 Nr. 1029 


zählt, daß er zufällig einen Teil der Rede mit anhörte, die 


der Führer der Leipziger Induſtriellen im Nebenzimmer 


hielt, wo über das Schickſal Streſemanns entſchieden wer⸗ 
den sollte. Daruff laſſe mer uns nich ein“, ſagte der bie⸗ 


dere Mann. „Wenns die Dräsdner mit dem jungen Mann 
de Finger verbrenne wollen, ſolln ſes alleene machen“. Die 
Dresdner Induſtriellen hatten mehr Mut; ſie ermöglichten 


es dem jungen Mann, ſich eine Poſition zu ſchaffen, die 
ihm dann als Sprungbrett für die politiſche Laufbahn 
diente. 

Werke 

Zeitschriften 

Zeitungen sowie 
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Als im Jahre 1923 der unglückliche Ausgang des Ruhr⸗ 
ſuchte 
man in ganz Deutſchland nach dem ſtarken Mann, der aus 
den Wirrniſſen der Inflation den Weg in ruhige politiſche 


krieges das Kabinett Cuno zum Rücktritt zwang, 


auf, in dem Streſemann ſaß, und ſchrie dröhnend in den 
Raum: „Herr Remmele iſt wieder draußen!“ Einen Au⸗ 
genblick waren alle Anweſenden verblüfft, dann brach ein 
gewaltiges Gelächter los, und die Stimmung war gerettet. 


Wenn Streſemann ins Theater ging, widerfuhr es ihm 
häufig, daß die Schauspieler die Gelegenheit benutzten, mit⸗ 
ten in ihrem Dialog eine Anſpielung auf den anweſenden 
Außenminiſter einzuflechten. Eines Tages ſah ſich Streſe⸗ 
mann Eyslers Operette „Goldene Meifterin“ an und äu⸗ 
ßerte nach dem erſten Akt ſeine Zufriedenheit darüber, daß 
das mittelalterliche Milieu des Stückes keine Anſpielung auf 
feine Perſon zulaſſe. Ein Regiſſeur übermittelte dieſe Be⸗ 
merkung des Außenminiſters Paul Morgan, der im dritten 
Akt als Kloſterbruder auftrat und ſofort mit folgenden Sät⸗ 
zen extemporierte: „Es kommen viele hohen Gäſte“, ſogar 
Pater Guſtavus wird aus Genf bei uns erwartet!“ Das 
Publikum blickte ſofort nach Streſemannns Loge und klatſch⸗ 
te ſtürmiſch Beifall. 

Streſemann war für Iuftige Ablenkungen von ſeinen 
ernſthaften politiſchen Geſchäften ſehr dankbar und freute 
ſich beſonders über die Scherze Paul Morgans, der ihm 
jeines Tages von einer bevorſtehenden Filmreiſe erzählte, die 
I nach Spanien führen follte. Der Berliner Komiter war 


ſehr überraſcht, als er am folgenden Tage vom Auswärti⸗ 
gen Amt angerufen wurde, mit der Bitte, ſich ſofort nach 
der Wilhelmſtraße zu begeben und dort etwas abzuholen. 
Natürlich eilte Morgan ohne Zeitverluſt in das Auswärtige 
Amt, wo er zu Streſemann geführt wurde, der ihm „für 
alle Fälle“ Empfehlungsſchreiben an die deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in Paris und Madrid mitgab. „Das geſchieht aber nicht“, 
ſetzte der Außenminiſter warnend hinzu, „damit Sie un⸗ 
terwegs ſämtliche Botſchafter anpumpen!“ 


Zwar hatte man die Preſſevertreter auf liſtige Weiſe 
von der Beſprechung ferngehalten, die Streſemann mit 
Briand in Thoiry hatte, aber einem engliſchen Korreſpon⸗ 
denten gelang es dennoch, eine Einzelhe 't aus den Reden 
zu erfahren, die bei dieſer Gelegenheit gewechſelt wurden. 
Er fragte die Wirtin des Reſtaurants aus, in dem die bei⸗ 
den Staatsmänner gefrühſtückt hatten, und erfuhr daber, 
daß Streſemann die Rechnung bezahlen wollte. Aber Briand 
wehrte eifrig ab und ſagte: „Nein, nein, den Wein und die 
e zahle ich, Sie zahlen dafür die Reparationen!“ 


| In Genf war Streſemann bei den anderen Delegierten 


des Völkerbundes ſehr beliebt, nur warf man ihm die ſtarken 
Zigarren vor, die er ununterbrochen vauchte. In einer Sit⸗ 
zung war der italieniſche Senator Seialoja der Nachbar 
Streſemanns und mußte es ſich als geſchworener Feind des 
Tabaks gefallen laſſen, daß ihm fortwährend vom deutſchen 
Außenminiſter ein beißender Rauch ins Geſicht geblaſen 
wurde. Das reizte ſeine Augen, ſchläferte ihn ein und mach⸗ 
te ihn buchſtäblich krank. Von Zeit zu Zeit nahm ſich Briand 
mitleidig ſeines italieniſchen Kollegen an und reichte Stre⸗ 
ſemann nikotinfreie Zigaretten, die der franzöſiſche Außen⸗ 
|minifter auf Anweiſung feines Arztes rauchen mußte. N- 
ſer Tabak ſchmeckte Streſemann abſcheulich, aber er griff 


Zeiten finden würde. Von vielen Seiten wurde Streſemann aus Höflichkeit zu und machte dann jedesmal entſetzt in jei- 


als Reichskanzler vorgeſchlagen. Streſemann hatte keine 


nem Rauchen eine Pauſe von fünf Minuten, in der ſich der 


Luſt. Als ſeine Freunde immer ſchärfer in ihn drangen und zitalieniſche Senator ein wenig erholen konnte. 


er gar keine Ausflucht mehr hatte, erklärte er: „Ich werde 


In den Tagen von Locarno prangte Streſemanns Na⸗ 


als Reichskanzler auf den Nachmittagsſchlaf verzichten müſ⸗me in Fettdruck auf dem Hauptblatt jeder Zeitung. Im Hau⸗ 


der franzöſiſchen Republit ſtarb Felix Faure am 16. Fe- ſen, und wenn ich nech Tiſch ni 8 870 ö a 

> N ſen, ch Tiſch nicht ſchlafen kann, bin ich ſſe des Außenminiſters hatte ſich eine kleine Geſellſchaft ein⸗ 
ee e 3 1923 3 der Pröften: kein Menſch mehr“! Bis zu ſeinem Tode haben die Politiker gefunden; eine halbe Stunde nach der e er⸗ 
r „Warren G. Harding, ganz Plöß- aber nur wenig Rückſichten auf die Anſprüche ſeines kran⸗ſchien atemlos die berühmte Sängerin, die zu Streſemann 


lich. Die Todes urſache wurde in einer Vergiftung dur 3 Br Je 
Krabben erkannt, die der Präſident bei er Reiſe ac B an i e. und ſo iſt Streſemann im 
i 2 skanzler geworden. 

Alaska an Bord ſeines Schiffes genoſſen hatte. Als aktiver 5 5 98 
engliſcher Premierminiſter ſtarb Campbell⸗Bannerman am Zu ſeiner Erholung ging Ehtrjemann abends gern m 
22. April 1908. Der „ungekrönte König der Rumänen“, den Bühnenklub, wo er lebhaft an den Diskuſſionen der 
das Haupt einer Familie, die in der Geſchichte des Landes | Schauſpieler teilnahm. Nach heftigen Erörterungen über die 
eine große Rolle geſpielt hat, den berühmt⸗berüchtigten Gagen und über das Wetter ſtritten Ah Moiſſi und Paul 
Jonel Bratianu, raffte der Tod am 5. November 1927 als Wegner in vorgerückter Stunde über ſchwere philoſophiſche 
vumäniſchen Miniſterpräſidenten hinweg; nur er konnte Iragen Auch die anwejenden Domen beteiligten ſich und 
ihm das Steuer des Staats entwinden, das er in zähem verſuchten gemeinſam, die Welträtſel zu löſen. Streſemann 
Willen zur Macht freiwillig nicht hatte aus den Händen war ſchweigſam geworden. „Jetzt hab ichs“, ſtrahlte der 
laſſen wollen. In den Sielen iſt auch Serbiens Bismarck, Außenminiſter plötzlich, „ich habs erfaßt!“ Und damit 
Nikola Paſchitſch, am 9. Dezember 1926 geſtorben. Der legte Streſemann eine ſoeben gefangene zerquetſchte Fliege 
einundachtzigjährige Staatsmann hatte den Gedanken an auf den Tiſch. 

Ruhe noch nicht aufgegeben? er ging mitten im Kampf um Im Reichstag gab es Krach. Der kommuniſtiſche Abge⸗ 
die Wiedererlangung der politiſchen Macht aus dieſer ordnete Remmele war aus der Sitzung ausgeſchloſſen wor⸗ 
Welt. Ganz mit dem Aufbau der Sowjetunion beſchäftigt, | den, hatte aber immer wieder verſucht, in den Saal einzu⸗ 
wurde Lenin am 21. Januar 1924 vom Tode ereilt. Ein] dringen. Streſemann regte ſich ſehr auf und ging abends in 
anderer ruſſiſcher Staatsmann, der Kriegskommiſſar] ſchlechter Laune in den Bühnenklub. Der Vorſtand war 
Frunſe, erlag im Sommer 1926 den Folgen einer Blind- | verzweifelt, denn die Stimmung des Außenminiſters wollte 
darmoperation. Sein Tod wurde übrigens der Anlaß ſich auch in dieſer luſtigen Umgebung nicht beſſern. Man 
eines großen literariſch-politiſchen Skandals, als der po- rief alſo Paul Morgan herein, deſſen Späße Streſemann 
puläre ruſſiſche Dichter Boris Pilnjak eine Novelle ver- immer beſonders aufgeheitert hatten. Morgan ſprang in ein 
öffentlichte, in der ſich ein hoher Kommiſſar auf Befehl] Auto, eilte in den Bühnenklub, riß die Tür des Zimmers 


Freundeskreis gehörte. „Ich habe mich wohl nicht verſpä⸗ 
tet“, ſagte fie zu dem Sohn des Hauſes, „Ihr Herr Vater 
iſt ja auch noch nicht da“. — „Mein Vater!“ wiederholte 
Wolfgang Streſemann äußerſt erſtaunt; „aber der iſt doch 
in Locarno!“ „Natürlich“, nickte die Künſtlerin verjtändnis- 
voll, „bei jo ſchönem Wetter! Wenn doch unfereiner auch mal 
abkommen könnte!“ f 

Streſemanns Sohn Wolfgang iſt ſehr muſikaliſch; er 
ſpielt Geige und komponiert auch. Es war nun bekannt ge⸗ 
worden, daß auf einem Empfang der japaniſchen Botſchaft 
der junge Streſemann etwas Eigenes zum Vortrag brin⸗ 
gen ſollte, und es erſchien darüber eine kurze Notiz in den 
Zeitungen, an die ein mehr boshafter als kluger Kritiker den 
Nachſatz hängte: „Hoffentlich ſind die Noten des jungen 
Streſemann beſſer als die ſeines Vaters“. Solche Bemer⸗ 
kungen wurden gewöhnlich von dem Außenminiſter nicht 
übel genommen. So erſchien z. B. im Simpliziſſimus im 
Auguſt 1929 eine Karikatur Streſemanns und ſeiner Gat⸗ 
tin mit der Unterſchrift: „Um Gotteswillen, Guſtav, keine 
Kriſen jetzt — wo meine Gartenfeſte Mode werden!“ Frau 
Streſemann bewies ihre Großzügigkeit, indem ſie das Ori⸗ 
ginal der Zeichnung dem Maler Thöny abkaufte. 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


verbeſſerungen im Eiſenbahnverkehr zwiſchen Rattowit, 
Rrakau und Zakopane 


Zum Zwecke der Verbeſſerung im Eiſenbahnperſonen . +. 5 2 = LER. 
verkehr zwiſchen Kattowitz und Krakau hat in dieſen Tagen die Krakauer Kohle niedriger gehalten wird, als der Trans 


N I zien, port der Kohle aus dem Zaglembie Dombrowstie und aus 
in Krabau eine Konferenz zwiſchen den Divektoren der Eiſen⸗ port der i 5 En 
bahndirektion in Kattowitz und Krakau jtattgefunden, Dei |, gamen. Die Gebühr beträgt pro Waggon (15 Tonnen) 
welcher verſchiedene Aenderungen vorgenommen wurden. In Zloty. 
Verbindung mit der Konferenz tauchten Gerüchte auf, daß Ueberdies wird projektiert, den Perſonenverkehr in der 
bei dieſer Konferenz auch die Angelegenheit des Abtretens Richtung Krakau — Zakopane zu beſchleunigen. Zu dieſem 
eines Teiles des Krakauer Direktionsbereiches an die Katto⸗ Zweck iſt der Bau einer Bogenlinie vom Bahnhof Krakau 
witzer Direktion beſprochen worden jei. Dieſe Gerüchte be- projektiert, wobei die Station Plaſzowa umgangen wird. 
ruhen auf Unwahrheit, da dieſe Angelegenheit auf der Kon- Durch dieſen Bau werden die Züge Krakau — Zakopane di⸗ 
ferenz überhaupt nicht berührt wurde. f rekt verkehren können. Nach Durchführung von rieſigen In⸗ 
In Angelegenheit der Nichtberückſichtigung der Kohle vestitionen, die etwa 50 Millionen Zloty betragen werden, 
aus den Bergwerken des Krakauer Reviers werden wir in⸗ wird die Fahrtzeit von Krakau nach Zakopane mit dem 
formiert, daß im neuen Frachtentarif die Frachtgebühr für] Schnellzug 3 Stunden dauern. 


— 
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Dementierung der Gerüchte über einen Säulen 1770 N n ert n 1 
1 . richt im Einvern it g f ; 
e i Schiefen Die Schulen ſind vorwiegend bei den Bergwerken in den 


einzelnen Ortſchaften angeordnet. 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt dementiert die von 

der „Kattowitzer Zeitung“ gebrachte Nachricht einer Aende⸗ 
rung auf den Poſten der Bezirkshauptsleute in Schleſien. 
Die Wojewodſchaft ertlärt, daß die Nachricht jeder Grundla⸗ 
ge entbehve und daß keine Aenderungen ſtattfinden ſollen. 
Es handelt ſich um die Bezirtshauptmannſchaft Bielitz. A. 
d. N. 


Die Cohn bewegung der Handes- 

angeſtellten. 

Am Montag hat in Kattowitz eine Konferenz zwiſchen 
den Vertretern des polniſchen Angeſtelltenverbandes und dem 
polniſchen Kaufmannsverbande in Angelegenheit einer Lohn⸗ 
erhöhung für die Handelsangeſtellten ſtattgefunden. Nach 
einer längeren Beratung einigten ſich die Parteien dahin, 

Bergleute. eine neuerliche Konferenz einzubrufen, zu welcher auch der 

Vor einigen Tagen hat eine Konferenz der Fortbil- deutſche Kaufmannsverband eingeladen werden ſoll. 
dungslehrer für junge Bergleute ſtattgefunden, auf welcher Wie wir erfahren, ſind beide Parteien dafür, die Ange⸗ 
der Lehrplan ausgearbeitet und beſchloſſen wurde, ſämtliche legenheit der Lohnerhöhung auf friedlichem Wege durchzu⸗ 
42 Schulen am Mittwoch, den 16. d. M., zu eröffnen. Dieſe führen. a 


42 Fortbildungsſchulen für junge 


.— 


Bielitz. abſetzung bezw. Aufhebung der Kommunalzuſchläge zur 
Gemeinderat |itanitien Einkommenſteuer. Nach der durchgeführten Aus- 
a 5 5 Jiprade wurde der Vorſchlag des Vorſtandes des Gemeinde⸗ 

In der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung wurden dem‘ verbandes, welcher für die Beibehaltung der Zuſchläge in der 
Gemeinderat nachſtehende Mitteilungen des Präſidiums alten Form iſt, angenommen. Es wurde eine Delegation be⸗ 
ſchriftlich belanntgegeben. ſtehend aus den Herren Olfgowiti und Sitet gewählt, 

Der Wojewodſchaftsrat hat den Gemeinderatsbeſchluß indie den Beſchluß den Behörden vorlegen wird. 
Angelegenheit der Aufnahme einer Anleihe von 70 600 gl. Im weiteren Verlauf der Konferenz wurde die Unter⸗ 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe genehmigt. Der Betrag wird zur ſtützungsangelegenheit für Reſerviſten beraten. Die Frage 
teilweiſen Deckung des Kaufes von Grundſtücken dienen, die wird zur weiteren Ausarbeitung dem Vorſtand überwieſen, 
für Grünanlagen und ein öffentliches Bad Verwendung dem eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. Kar⸗ 
ſinden. ezewſki, Olſzowſti und Sitek, zur Seite ſtehen wird. 
3 Vom Wojewodſchaftsrat wurde dem ſtädtiſchen Spital In Angelegenheit der Penſionsverſicherung in der All⸗ 
eine Subvention von 4 500 Zloty bewilligt. gemeinen Penſionsanſtalt wurde der Vorſtand beauftragt ein 
0 925 „ genehmigte, daß der Magiſtrat] Statut auszuarbeiten. 7 
die Bürgſchaft für eine von der Theatervereinigung aufzu⸗ 17 N i in zweites? „wel⸗ 
nehmende Anleihe in Höhe von 30 600 Zloty übernehme. ches Pe, r den e e der 
Verteilung der von der Finanzkaſſe erhaltenen Kommunalbe⸗ 
träge behandelte. Zum eingehenden Studium dieſer Angele⸗ 
genheit wurde eine Kommiſſion, beſtehend, aus den Herren 
Dr. Karezewſti, Poppek und Kosma, gewählt. 

Zum Vorſitzenden des Kattowitzer Kreiſes wurde wieder 
Bürgermeiſter Fojkis und als Schriftführer Herr Broll 
gewählt. 

Eine Küche für den Mittelſtand. Die Schweſtern Diener⸗ 
innen Mariens haben im Vereinshauſe bei der Kirche St. 
Peter und Paul eine Küche für den Mittelſtand eröffnet. Da⸗ 
ſelbſt kann man ein ſchmackhaftes Eſſen zu einem billigen 
Preis erwerben. Die Benützung der Küche ſteht den Beamten, 
Lehrern ſowie allen Perjonen des Mittlſtandes zu. 

Ein nobler „Oberkontrollor“. Am Montag kam zu Frau 
Franzista Jureczko in Zar ein unbekannter Mann, welcher 
die Abſicht hatte, eine Wohnung zu mieten. Als der Mann 
bereits längere Zeit fort war, bemerkte die Frau den Verluſt 
einer goldenen Uhr und eines Barbetrages von 140 Zloty. 
Der Mann hat ſich der Frau während der Unterhaltung als 
Oberkontrollor der Eiſenbahndirektion in Kattowitz vorge⸗ 
ſtellt. Der „Oberkontrollor“ wird von der Polizei geſucht. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Auto. Am Mon⸗ 
tag iſt auf der ul. Hutniczej in Siemianowitz das Perſonen⸗ 
auto Sl. 4170 mit dem Fuhrwerk des Ignatz Morys aus 
Bendzin zuſammengeſtoßen. Der Zuſammenſtoß iſt für beide 
Parteien glimpflich abgelaufen, da nur eine Scheibe im Auto 
zerſchlagen wurde. 

Altoholvergiftung. Auf der ul. Karol Miarki in Nowa 
Wies iſt plötzlich der 49 Jahre alte Thomas Wieczorek ge⸗ 
ſtorben. Der hinzugerufene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod 
infolge Alkoholvergiftung eingetreten ſei. Die Leiche wurde 
in die Totenkammer eingeliefert. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Katowicka in Domb wurde 
der 67 Jahre alte Joſef Kracke von Perſonenauto Sl. 4265 
umgefahren. Er hat glücklicher Weiſe leichtere Verletzungen 
erlitten. Der Verletzte, welcher die Straße unvorſichig über⸗ 
ſchritt, iſt an dem erlittenen Unfall ſelbſt ſchuld. Ein im Auto 
befindlicher Fahrgaſt wurde durch Glasſplitter leicht verletzt. 


Die ſchleſiſche Ausſtellungs⸗ und Wirtſchaftspropaganda⸗ 
Vereinigung in Kattowitz teilte dem hieſigen Magiſtrat mit, 
daß die Stadt Bielitz ein Anerkennungsdiplom von der Lan⸗ 
desausſtellung für Bauerrungenſchaften erhalten hat. 

Die Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielitz hat im 
Monat Auguſt eine 60 Druckſeiten umfafjende Propaganda⸗ 
broſchüre von Bielitz herausgegeben, welche in tauſenden 
Exemplaren verſandt wurde. (Kunftdrud der Buch⸗ und 
Kunſtdruckerei „Notograf“ in Bielitz). 

Ebenſo hat die Vereinigung „Winterſportklub“ eine 
vierſeitige Broſchüre von Bielitz und Umgebung zur Propa⸗ 
ganda für den Winterſport herausgegeben. 

Dem ehemaligen Wojewodſchaftsrat Dr. Gduard Sto⸗ 
nawſti wurde anläßlich ſeines 50. Geburtstages ein Gra- 
tulationsſchreiben überſandt, wofür der Jubilar ſchriftlich 
den Dank ausſprach. 

Aus Anlaß des Ablebens des Kunſtmalers Julius Falat 
wurde den Angehörigen ein Beileidsſchreiben geſandt. Eben⸗ 
ſo iſt der Familie des verſtorbenen Fürſten Sulkowſki ein 
Beileidsſchreiben zugegangen. 

Von verſchiedenen Vereinigungen ſind für die bewillig⸗ 
ten Subventionen Dankſchreiben eingelaufen. 

Für die Hungernden in Wilna wurden in Bielitz 6231.30 
Zloty und ein Ballen Stoff geſammelt, wofür das Komitee 
„ auf dieſem Wege den herzlichſten Dank aus⸗ 
ſpricht. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Einbrecher haben in der 
Nacht zum Sonntag ein Loch in die Wand der Schuhwaren⸗ 
fabrik Siegfried Eichorn in Kamitz geſtemmt und ſind auf 
dieſem Wege in die Lagerräume eingedrungen. Die Einbre⸗ 
cher haben Schuhwaren im Werte von 4900 Zloty geſtohlen. 
Die Polizei iſt eifrigſt bemüht, die Einbrecher zu eurruieren. 


ſftattowitz. 


Eine ſtonferenʒ der Gemeindevertreter 
des Rreifes ſtattowitz. 

Am Freitag v. W. hat in Kattowitz eine Konferenz der 
Vertreter des Kreiſes Kattowitz des Gemeindeverbandes der Cublinitz. 
Wojewodſchaft Schlesien ſtattgefunden. Ein Knabe verurſacht ein Schadenfeuer. Am Sonna⸗ 
Die Konferenz wurde vom Bürgermeiſter Fojtis er- bend. in den Nachmittagsſtunden, entſtand ein Brand in 
öffnet und geleitet. Der Verſammlungsleiter : gab darauf! der Scheune des Landwirtes Joſef Sowek in Rzyce, Kreis 
einen Tätigkeitsbericht Hierauf hielt der Synditus des Ver- Lublintz. Durch den Brand wurde die Scheune vollſtändig 
bandes, Kuhnert, ein Reſevat über das Projekt der Her- vernichtet. Von dem ſtarken Sturm wurde das Feuer auf 
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eine Nachbarſcheune und eine Stallung übertragen, die 
gleichfalls den Flammen zum Opfer fielen. Der Geſamtſcha⸗ 
den beträgt 8500 Zloty. Den Brand verurſachte der 9⸗jäh⸗ 
rige Viktor Sluſarczyk aus Lublinitz. 

Die Gefängniszelle in Brand geſetzt. Im ſtädtiſchen Po⸗ 
lizeiarreſt in Lublinitz hat ein gewiſſer Richard Wieczorek ei⸗ 
ne Adminiſtratlonsſtrafe zu verbüßen. In der Abſicht, Selbſt⸗ 
mord zu verüben, hat er die Holzpritſche in Brand geſetzt. 
Der Brand wurde rechtzeitig bemerkt und Wieczorek aus 
der Gefahr befreit. Wiezorek wurde von den Gerichtsbehör⸗ 
den wegen begangener Debſtähle zur Verantwortung gezo⸗ 
gen und ſollte in das Gerichtsgefängnis eingeliefert werden. 


1 


Rybnik. 


Tragiſcher Eiſenbahnunfall. Auf der Eiſenbahnſtation 
in Olza verſuchte der 28 Jahre alte Heizergehilfe Joſef Lu⸗ 
kas auf einen fahrenden Güterzug aufzuſpringen. Dabei 
geriet er unter die Räder des Zuges und erlitt auf der Stelle 
den Tod. I 

Gefährliche Fiſchdiebe. Am Montag beobachtete der 
Teichwächter Joſef Kretek drei Perſonen, die aus den Tei⸗ 
chen neben der Chauſſee Lubomia— Bukow Fiſche ſtahlen. 
Als er die Diebe verfolgte, gaben ſie auf ihn einen Piſtolen⸗ 
ſchuß ab, der Kretek am Fuß verwundete. Kretek hat gleich⸗ 
falls auf die Täter zwei Schüſſe abgegeben, die aber wahr⸗ 
ſcheinlich das Ziel verfehlten. Die Diebe ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Schwientochlowitz. 


Ein fingierter Raubüberfall. 


Frau Eliſabeth Ch. in Bismarckhütte erſtattete am 
Dienstag auf der Polizei die Anzeige, daß ſie in der vorher⸗ 
gehenden Nacht auf der ul. Krol. Huckiej von zwei unbe⸗ 
kannten Perſonen überfallen worden ſei. Die Unbekann⸗ 
ten hätten ſie auf die Erde geworfen und ähr den Mund mit 
Tüchern verſtopft, um ſie am Schreien zu hindern, vorauf 
ſie ihr 40 Zloty geraubt hätten. 

Die Polizei hat unverzüglich eine energiſche Nachfor⸗ 
ſchung eingeleitet und feſtgeſtellt, daß dieſer Ueberfall fin⸗ 
giert ſei. Die Angelegenheit verhält ſich ganz anders. Das 
Geld hat die Frau einem ihrer Bekannten gegeben. Aus 
Furcht vor ihrem Ehemanne hat ſie das Märchen vom 
Raubüberfall erdacht. Sie wird wegen Irreführung der Be⸗ 
hörden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Aus dem Gefängnis entflohen. Rudolf Stachmowski, 
welcher wegen Diebſtahles eine Strafe im Gefängnis in Ru⸗ 
da zu verbüßen hat, iſt aus dem Gefängnis entflohen. Die 
Polizei fahndet nach ihm. Wahrſcheinlich iſt Stachmowski 
nach Deutſchland geflüchtet. 

Die Schwägerin zündet den Kiosk an. Auf der ul. Wol⸗ 
nosei in Schwientochlowitz hat ein gewiſſer Golembiowski 
einen Kiosk. Er hatte am Montag ſeiner Schwägerin Marie 
Lyska 500 Zloty mit dem Auftrag übergeben, Tabakwa⸗ 
ren einzukaufen. Lyska hat das Geld für ſich behalten und, 
um die Spuren zu verwiſchen, den Kiosk angezündet. Der 
Schaden beträgt 1000 Zloty. Die Bvandſtifterin iſt verhaf⸗ 
tet worden. 

Schwerverletzt. Während einer Stvaßenſchlägerei auf 
der ul. Hugona in Zgoda hat ein gewiſſer Michael Az ar ko 
den Leo Himer mit einem Ziegelſtein derart heftig auf den 
Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Himer 
wurde in das Knappſchaftslazarett in Königshütte eingelie⸗ 
fert. Der Arzt ſtellte einen Schädelbruch feſt. Der Täter wird 
von der Polizei geſucht. 

Ein diebiſcher Geſellſchafter. Der Gemüſehändler Ema⸗ 
nuel J. wollte eine Bierreiſe unternehmen. Dazu ſuchte er 
ſich die Geſellſchaft eines gewiſſen Franz Gora aus. In ei⸗ 
ſaen Reſtaurant in Orzegow wurde dem Alkohol ſtark zuge⸗ 
ſprochen. Gora verließ ſeinen Geſellſchafter, nachdem er ihm 
Ic Brieftaſche mit 204 Zloty abgenommen hatte. 

Brieftauben geſtohlen. In der Nacht zum Sonntag ha⸗ 
ben unbekannte Täter, nachdem ſie die Haſpel von der 
Stalltür entfernt haben, dem Alfvod Imiela in Zgoda 12 
Brieftauben geſtohlen. 10 Brieftauben tragen die Nummer 
von 417 bis 426. — In derſelben Nacht haben wahrſchein⸗ 
lich dieſelben Diebe aus dem Stall des Johann Kopietz eine 
Brieftaube geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Theater 


Am Freitag, den 18. ds. abends 8 Uhr zum letztenmal 
im Abonnement (Serie rot) „Der arme Heinrich“, Drama in 
5 Akten von Gerhart Hauptmann, deſſen Aufführung in 
allen Kreiſen der Abonnenten ſo begeiſterte Zuſtimmung ge⸗ 
funden hat. Ende 10 Uhr. 


Am Samstag, den 19. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement zum erſten Mal: „Die Frau, die jeder ſucht“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Ludwig Hivſchfeld. Dieſes Luſtſpiel 
wird auch die nächſte Premiere des Joſefſtädter Theaters 
bilden. Beſetzung: „Gabriele v. Schmidt“ — Hanſi Jar⸗ 
no, „Hello,“ ihre Tochter — Marta Sturm, „Goſchi“ — 
Hanſi Kurz, „Stubenmädchen“ — Elſe Walaſzezyk, 
„Bertl Baum“ — Rudolf Steinböck, „Peter Hagenauer“ 


Am Sonntag, den 20. ds. nachmittags 4 Uhr findet eine 
Fremdenvorſtellung von: „Volpone“, eine liebloſe Komödie 
von Stephan Zweig ſtatt. Nachmittagspreiſe. 


— Hans Ziegler, „Drehorgelſpieler“ — Artur Riſtock. 
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Was ſich die Sportnachrichten. 
Welt erzah It. neuer Weltrekord im Bruftfehwimmen. ſſtatt, und endete 10:1 für Kattowitz Die zweite Begegming 


jbnmder, Japaner cle weder fhon bei der legten o. der galtpn ber van 5:3, Der bells Aumor farb delle 
Balkan= und Schleſienfahrt des I1Mpiede Sriumpfe feierte, hat vor ſurzem einen neuen am 21. März 1927 in tönigshütte ſtatt und brachte abermals 
G 3 elin“ Weltrekord im Schwimmen über 200 m Bruſt in 2:45 auf- einen Sieg der Kattowitzer von 3:2. Von 1927 an fanden 
„Graf Zeppelin“ geftellt und dadurch den alten Netond Rademachers um gan. infolge der Spaltung im Fußbalport Teine de 
Ueber Wien. ze 3 Sekunden geschlagen. Die gelbe Raſſe wird für Europäer fiat W p il 
Wien, 16. Oktober. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat im Sport immer gefährlicher. REEL RR : x 
ur ah, zn a PR zn en 2 551 ER a om 5 reiten 9 1 der Bevölkerung den Beſuch 
i gen. auſende von nſchen hat en das uf ſchiff ieſes Spieles zu ermög ichen, hat der Oberſchl. Fußballver⸗ 
im Freien erwartet. Das Luftſchiff flog in einer Höhe von Dr. Barany band die Preiſe der Plätze auf ein Minimum herabgeſetzt und 
ungefähr 100 Metern. Das Wetter war ziemlich günſtig. der ſchnellſte Schwimmer Europas, nimmt an einem am 27. lauten dieſelben: Sitzplatz 1.50 Zl. Stehplatz 1 l., Studenten 
BR 2 5 a n Er en on 1 den d. M. vom F. C. Nürnberg veranſtalteten Schwimm⸗Meeting | 0.50 Zloty. 
öſterreichiſchen Rundfun anntgegeben. Von Wien aus teil, 5 spiel fin, 8 adteſpiel Köniasgütte — gat⸗ 
wurde die Fahrt in füdöſtlicher Richtung auf die tſchechoflo⸗ 1 Als Vorſpiel findet ein Städteſpiel Königshütte — Kat 
. towitz der Junioren ſtatt. 8 
wakiſche Stadt Preßburg fortgeſetzt. 5 
Belgrad, 16. Ottober. Heute früh kreuzte „Graf Zep- Der Länderkampf Oeſterreich Ungarn 
pelin“ von 7.30 bis 8 Uhr in geringer Höhe über Belgrad, im Schwimmen, gelangt am 1. Dezember l. J. zur Austra⸗ 
ſodaß die Bevölkerung, die das Schaufpiel mit großer Re verſprcht mit Sci auf die hohe Klaſſe der Der P. 3. P. n. in Frankreich dem 3. 3. 
geifterung verfolgte, den Namen des Luftſchiffes deutlich le- Schwimmer beider Staaten einen intereſſanten Verlauf zu beigetreten. 6 


ſen konnte. 5 nehmen. i i j 
amburg, 16. Oktober. Wie die „Hapat“ mitteilt, be | Bei der lezten Sitzung des oberſten Sporiverbenibes (8. 
ich — Luftichiff „Graf Zeppelin“ 3 Uhr über be. 18.0 wurde * Schreiben des polniſchen Fußballverbandes 5 
; Frankreich, welcher ſeinen Beitritt zum 3. Z. anmeldet zur 
taveit Kenntnis genommen. Der Boritand des 3. 3. hat beſchloſſen, 
Radiofeelaternen für die See= und nationalen Boxkämpfe ſchlug der Oeſterreicher Steinbach denen eee it = Se Pe 
Cuſtſchiffahrt. Belgier Dubus nach hartem Kampf nach Punkten. Der fran. tige Schritt der Aufnahme ausländiſcher Verbände in unsere 
Längs des Meerufers in der Grafſchaft Suffolk wurden zöſiſche Neger Alonzo ſchlug den Oeſterreicher Weſſelitſch in höchſte ſportliche Magiſtratur. . 
mit großem Erfolg Radiolaternen für die See- und Luft: der dritten Runde k. o. Einen ebenſo vaſchen Sieg feierte 
ſchiffahrt verwendet. Nachdem die Proben ſehr gut ausge⸗ der Tſcheche Poſpiſchil durch k. o. in der fünften Runde, über 
fallen find wird das neue Syſtem der Signaliſierung am den Deutſchen Triene. Der Wiener Fraberger kämpfte ge⸗ 


Ufer mit Anwendung des Radios als ſtändige Einrichtung gen den Münchner Nefzegor unentſchieden. f N 2 
vom 20. Oktober l. J. angefangen verwendet werden. Die ö | cd 10 
+ 


Internationale Borkämpfe in Wien. 
Im Rahmen der im Zirkus Renz ausgetragenen inter- 


Nadioſeelaternen werden eine große praktiſche Bedeutung 
für die Schiffahrt auf dem Kanale ſowohl für die See-, als Porath Jack Renault. 
auch für die Luftſch ffahrt haben. Der Kampf zwiſchen dem früheren olympiſchen Meiſter Donnerstag, den 17. Oktober. 
555 und gegenwärtig einem der beiten Schwergewichtsboxer, dem 
Hochwaſſer in Leningrad. Norweger von Porath mit dem Amerikaner Renault findet Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 Nachmittagskon⸗ 

Riga, 16. Ottober. In Leningrad, dem früheren St. Pe- dieſe Woche in Chicago ſtatt. zert. 20.30 Konzert, d. Werken Chopins gewidmet. 23.00 
tersburg, wurden durch das Hochwaſſer des Newa⸗Fluſſes — — Tanzmuſik. 
die Hafenanlagen überſchwemmt. Von der Ueberſchwemmung Krakau. Welle 313: 16.45 Schallplattenkonzert. 17.45 
wurden auch viele Fabriten auf einer Inſel der Newa be. | Europameifterfchaft im Bantamgewicht. * 5 5 


8 3 A TR Uebertragung aus Warſchau. 20.30 Konzert. 22.00 Ueber⸗ 
troffen. Der Eiſenbahnverkehr nach Finnland mußte einge⸗ Der Kampf um den Europameiſtertitel im Bantamge⸗ tragung aus Warſchau. 


ſtellt werden. Seit geſtern abend fällt das Hochwaſſer lang- wicht findet Ende dieſes Monates zwiſchen dem gegenwärti⸗ Breslau. Welle 253: 9.30 Schulfunk. 16.30 Kurz⸗ 


ſam, ſodaß man die größte Gefahr als beſeitigt anſieht. gen ſpaniſchen Meiſter Flix und dem ausgezeichneten Fran⸗ oper. „Der Barbier von Sevilla“. 19.05 Kammermusik. — 
G Mr N zoſen Pladner fiatt. Pladner hat vor Tunger Zeit den Mel] Anton Dvorak. 20.00 Hans Nüchtern lieſt aus eigenen Ber. 
Bergarbeiterftreik in England. e im Fliegengewicht gegen ſeinen Landsmann Huat fen. 20.30 Mit dem Mikrophon durch eine Zuckerfabrik. 
London, 16. Oktober. 5000 engliſche Bergarbeiter ſind erloren. a a 21.20 City. Eine Hörfolge. 22.30 Funk-⸗Tanzunterricht. 23.10 


in einem ſüdweſtlichen engliſchen Kohlenbezirk in den Streik Tanzmuſik. 

getreten. Sämtliche Kohlenbergwerte des betroffenen Gebie-| Diermonatliche Tournees amerikani⸗ Berlin. Welle 418: 18.50 „Durch Spanien und 
tes mußten geſchloſſen werden. Die Arbeiter haben ihre Tä⸗ ſcher Amateure. Marokko. 19.15 Verwandte Inſtrumente. Orgel, Harm⸗⸗ 
tigkeit eingeſtellt, um dadurch die nicht organiſierten Berg⸗ nium, Bandonion, Drehorgel. 20.00 „Hans Sonnenſtößers 


arbeiter zum Eintritt in die Gewerkſchaft zu zwingen. Der „ Die ameritaniſche Athletic Union hat vom auſtraliſchen Höllenfahrt“. 22.30 Funk⸗Tanz-Unterricht. Darnach bis 0.30 


Streif war bereit 14 T gekündi 8 Leichtathletikverband die Einladung zur Entſendung einer Tanzmusik. Bil 5 f 
dere W amerikaniſchen Repräſentativmannſchaft für eine Tournee u er a a 115 G challplattenmuſtk 12.30 
=" li Die Ameri haben dieſ 5 . . N 8 h 
Notlandung eines franzöfifchen en 195 e ae e. Konzert. 16.30 Nachmittagskonzert d. Wiener Jazzorcheſters. 
is 5 : A 7 j 30 Deutſche Sendung. Hofrat Univ.-Prof. Dr. Joſ. 
Slugzeuges. zember die Repräſentativmannſchaft, deren Tournee bis ge. 117 ’ 


Auf dem Fluge nach Rußland. a gen Ende März, alſo vier Monate dauern wird. n jo Sr er ae 

lauen (Vogtland). Geſtern abend, kurz nach acht Uhr PEN Sprachkurs. 19.05 Unterhaltungemuſik 20.00 Schauſpiel. V. 

A De 8 92 8 Mühle: bei 15 A Skoch: „Unſere Großmutter“. 22.15 Schallplattenmuſik. 

e ee lee ee e ai 5 A Städtekampf Rönigshütte — fattowitz. Wien. Welle 517: 16.00 Nachmittagskonzert. 19.00 
zeug kam aus Paris, wo es morgens 10 Uhr aufgeſtiegen Sonntag, den 20. d. M. gelangt in Kattowitz auf dem Herbſtarbeiten im Haus- und Kleingarten. Dre Aus der 
war und nach Rußland fahren wollte. Der Apparat wurde Pogonplatz um 2.30 Uhr der Fußball⸗Städtekampf Königs- Staatsoper: „Iphigenie in Aulis“. Lyriſche Tragödie von 
vollſtändig zertrümmert. Der Flieger iſt mit einigen leichte hütte — Kattowitz um den Plebiszit⸗Pokal zur Austragung. Chriſtoph W. Gluck. — Abendkonzert. 8 
ren Verletzungen davon gekommen. Der erſte Kampf um dieſen Pokal fand am 6. Dezember 1925 — — 


F 
| „Sie kroch in irgendeiner Hütte unter; fie nährte ſich Er iſt kein Prinz, und führt keinen Schimmel! Er iſt 


Ryan Asnes vom Kräuter- und vom Plzeſammeln und zog den Efeu len ſchlichter Burſche, hat nur die beiden Hände, die frei⸗ 


groß, der ihr das Haus beſchattete ...“ lich weder müde noch träge werden. Er kann nicht viel 

BNN l ihre Kinder. i „Sind denn die Männer alle ſchlecht?“ Worte machen, malt ihr keine Märchenſchlöſſer vor; er ſieht 

f | „Nicht alle Kind! Man muß zur vechten Zeit den verehrend zu ihr auf, würde ihr immer dankbar bleiben 

Der Roman einer Mutten rechten wählen und nicht auf Prinzen und auf weiße Roſſe Ihr letztes Zögern und Bedenken wird zunichte. Nun 

Ven Fılia Hermann Gläsen Hoffen .“ will fie hm, dem Starken, Frohen, dem Hübner Oswald, 

... ! * . it fo ſeltſam traurig. Die Geſchichte der heute noch die Antwort geben, daß 97 ſein Weib, ſein 

Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). Alten hat fie anſcheinend mehr bewegt, als dieſe wohl be⸗ Kamerad und Weggenoſſe werden will! Und daß fie froh und 
abſichtigt hat. Es iſt, als ob ſie etwas fragen wollte, wozu glücklich iſt! 


45. Forteetzung. ihr noch die rechten Worte fehlen. Das Leben dieſer alten Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
„Der Schimmel jei den Schenkel ſeines Herrn gewohnt. Frau, das ihrer Mutter und endlich das der eigenen Ehe 
Im nächſten Flecken angekommen, fand er bald einen ſteigt vor ihrem Auge auf. Es iſt dieſelbe, immer dieſelbe Frau Agnes’ Hochzeitstag 


Freund, der gegen gutes Aufgeld feinen Eſel gegen den Geſchichte: junge Wünſche, überſpannte Hoffnungen, viel RR EN 2 N 
Schwarzen tauſchen wolte. Dem Manne gefiel der Handel Torheit; ein Prinz, ein weißes Roß, ein Märchentraum! ſchre . n ee a e 
ſehr; er meinte, auf einem Eſel reite ſich's weit beſſer, Und dann die Ernüchterung, die große Enttäuſchung; ein Wer en das ſein? Will man ühr ſchon fo früh Glück 
als auf dieſem Schwarzen. Das Weib möge ſich mit dem Leben in Einſamkeit, Notdurft und Reue! Das iſt das wünſche bringen? ; 
Tauſch begnügen, zumal das blanke Geld wohl zu ge⸗ Schickſal vieler, ach, der allermeiſten Frauen! Frau Agnes liegt f 1 ch: doch träumte fi 
brauchen wäre. Der Eſel ſolle ihr dannn auch immer bleiben. Wie aber iſt ihr jetziges Leben? Einſam, freudlos noch ern Be Stündg 1 15 heute 1 em . 5 
Als fie dann weiterritten, fie auf dem Eſel, er auf ſeinem : „ | * „ 9 b hen, beſonders heute, an dieſem Tage, 
5 F a 5 . ſchwer und ohne Feiertage! Sorgen und ſich mühen muß ſie der einen neuen Abſchnitt ihres Lebens bringt. 
folgen Schimmel jiehen fie auf einen Bauer, der einen von früh bis ſpät, immer im Joch des Alltags, der Pflicht! Und plötzlich ſpri je Ti i 
Eſel ſchachern wollte. Da auch er harte Münze bot, wurden In 1 . ö = We nd plötzlich ſpringt die Türe auf, ein ſchwarzes, run⸗ 
a SR Ye Niemand, der mit ihr hofft und Zukunftspläne ſchmiedet! des Etwas zwängt ſich durch den Spalt, ein Ho 
die Männer recht bald handelseinig. Das Weib follte ſich zu Niemand, der ſich mit ihr auf Feierabend und auf Sonnen- 8 gi 0 . 
dem Manne auf deſſen Sch mmel ſezen, der fei fo ſterk, daß ei er ) Plumps, das rabenſchwarze Ungeheuer liegt in ihrem 
er ſie beide tragen könne. Und immer ſollte es ſo ſein. Als 9 ! l f j ‘ weißen Bett. Frau Agnes ſchreit vor Schreck und Freude 
ſie ein Stück geritten waren, hob er das Weib vom Sattel! Wenn da ein Menſch, ein Helfer wäre, der ihr zur Seite auf. j BR a 
ab, da dieſe doppelt ſchwere Laſt dem Schimmel ſchaden | Hände, dem ſie Dank und Freude bringen könnte! Ein Ein Dackel iſt es, mit Hängeohren, krummen Beinen 
müffe. Sie ſolle neben ihm hergehen; er werde immer lang- Starker, Sicherer, Zukunftsfroher! Mit dem fie Dag und und langem dürrem Rattenſchwanz. Er wälzt und balgt 
ſam reiten #, Stunde teilen, dem ſie ihr Herz und ihre Achtung ſchenken ſich, tapſt und nieſt, als ob es um ſein Leben ginge. Die 
Wie lange fie des Wegs zufammengingen, fragt Frau dürfte! auh eine Se . Tome ſcnaarden Hue die ene 
Agnes, als die Alte plötzlich ſchweigt. Nun ja, ſie wüßte wohl ſchon einen! Einen mit blanken 85 verſchoben. Er ſieht ſo unausſprechlich drollig aus, daß 
„Bis an des Weges nächſte Biegung. Dort gab er] Augen und mit ſtarken Händen! Einen, dem Kämpfen, Frau Agnes hell aufladen muß. Die Kinder werden wach 
ſeinem Pferde die Sporen und ſprengte rückſichtslos Sorgen ſchier Bedürfnis ſcheinen, der immer froh und her⸗ und ſehen verwundert auf den Schwarzen. Dann bricht ein 
davon zensgut iſt, dem mie die Wünſche und die Hoffnung aus der 7 Jubel los. Ein jedes will das Ungeheuer neden. 
„Was wurde dann wohl aus dem Weibe?“ [Seele weichen! Solch einen, freilich, wüßte fiel! Fortſetzung folgt. 
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in diefem Kalenderjahre. Wenn man in Betracht zieht, daß 


© das ſowjetruſſiſche Budgetjahr am 1. Oktober beginnt und 
O SWilr d an 30. September endet, ſo ſind es aber die erſten Ein⸗ 
® käufe im ruſſiſchen Budgetjahr 1929-30. Die ausgegebene 


ſtowar Summe ſtammt noch aus dem vorjährigen Budget. 
0 Oeſterreich, Italien und der Tſchechoſlowakei eingetroffen Gleich nach Neujahr wird die ſowjetruſſiſche Handels⸗ 
Der Landmafchinenabfat in Polen. ſein. Die Direktion der Meſſe gibt gleichzeitg bekannt, daß miſſion mit Loder Fabrikanten über Gepe e ür die 
Der Handel mit Landmaſchinen war im September d. J. a r 2 5 den . OR Direktors nächſte Winterſaiſon verhandeln. Die in Induſtriellenkrei⸗ 
im Bereich des Bezirks der Poſener Induſtrie⸗ und Handels Kryzan ie wie vollkommen erfunden jeien. ſen umlaufende Verſion, daß die ſowjetruſſiſche Handelsmiſ⸗ 
kammer nicht geringer als im Vormonat. Ueberdies kamen ; 3 / ſion die Abſicht habe, auch Meterware einzukaufen, entſpricht 
noch große Objekte für Gutswirtſchaften in Frage. Die u, Die Beſchäftigung in Polen. nicht der Wahrheit. 
fer forderten jedoch längerfr ſtige „ 1 8 a Nach den im polnischen „Statiſtiſchen Jahrbuch“ ent⸗ 5 
fie ſich auf die ſtets zunehmende Konkurrenz ausländiſcher SE enen er 45 bn den rund 30 Mil⸗ 2 k x 0 ; 
Firmen (deutſcher und IE) Ve, 555 nd e Bohn Eiern Polens 13.917.060 Perſonen, alſo rund Erhöhung der polniſchen Textilpreiſe. 
i i sfähigkeit der Landwirte ,_ e. e of 3 „„ 5 4 
3 155 e de 47 Prozent, berufstätig. Das Verhältnis der Geſchlechter Infolge der Erhöhung der Tarifſätze b's zu 15 Pro- 
eee 225 u verhält ſich 10:8 zugunſten der Männer. Von den erwähn⸗ zent für den Transport der Rohwaren, wie Woll- und 
8 = z ten faft 14 Mill onen Berufstätigen arbeiten über 10 Mill. Baumwollgarn, Textilfarben u. ä. für die Textilfabriken, er- 
Polens Rohlenausfuhr über die Häfen. in der Land- und Forſtwirtſchaft. An zweiter Stelle Beh höhen alle größeren Manufakturfabriken die Preiſe für ihre 
Der polniſche Kohlenexport über Danzig, Gdynia und hai or ee | em 95 Erzeugniſſe. Die Lodzer und Belitzer Manufaktur wird im 
Tezew ſtellt ſich im September d. Is. wie folgt dar: Umge⸗ an ee ee mit 330.000 Großverkauf um 3 bis 5 Prozent teurer werden. 
a A ee im de TE Perſonen, die Tertilindufteie beſchäftigt 160.000, die Holz 7 
en Im Vergleich zu dem gleichen Zeitraum 1928 iſt der induſtrie 115.000, 2 Baugewerbe En Bee und Die Bilanz der Bank Polski. 
Umſchlag der Exporttohle in Danz'g, Gdynia und Tezew um Angeſtellte Deſe letzte Ziffer unterliegt innerhalb eines Warſchau, 16. Oktober. Die Bilanz der Bank Polski 


he 3 A 4 IQ 4 — — .ı ’ . 7 — * 8 Gel r 2 8 5 ® 8 
35.956 To., demnach um 5,1 Prozent geſtiegen. r nt für die erſte Dekade des Oktober l. J. weiſt einen Goldvorat 


— — $ K 5 ? ? 673.250.000 d. i. um 8.980.000 Zloty mehr als in der 
g 8 250.000 Perſonen ausgewieſen wird. Bei Transportunter⸗ EN? 5 1 8 

Reine Erhöhung der polniſchen nehmungen find 170.000 Perſonen beſchäft'gt. In öffentli⸗ e Dekade b „„ heit Geld und aus- 

Roblenpreife. ſchen Dienſten ftehen 136.000 Perſonen. Die Zahl der ſelb⸗ de on er 708 000 Zloty af 5 

Die Nachrichten, wonach eine Erhöhung der polmiſchen den a nee ee Gewerbetreiben⸗ betrag von 422.846.000 Zloty geſtiegen. Hingegen find die 

Kohlenpreiſe bevorſteht, entſprechen nicht den Tatſachen. den usw. x 1 a . | Geldforten und ausländiſchen Forderungen, die der Be- 


Bei der polniſchen Kohlenkonvent'on iſt en Antrag auf 8 8 m deckung nicht angerechnet werden, um 4.762.000 bis auf den 
e l 5 8 5 ee 2 5 ſch bete. Sowjetruſſiſche Einkäufe in Codz. Betrag von 90.831.000 Zloty zurückgegangen. Das Wechſel⸗ 
rwaltungskreiſen der Kohlen'nduſtrie der Wunſch beſte⸗ 8 . R 157 portefeuille iſt um 5.989.000 Zloty gefallen und beträgt 
ben, im Zusammenhang mit der dieser Tage erfolgten Lahn. Der tern der ſowſetruſſiſchen ee ale 719.700.000 Zloty. Lombarddarlehen ſind um 2.960.000 
erhöhung um 4 Proz eine kleine Preiserhöhung vorzuneh | — gr ei f e Tücher Zloty zurückgegangen und betragen 76.162.000 Zloty. Die 
at ; RR % z Fabr kanten über den Ankauf einer neuen Partie Tücher N 2 
men, doch iſt mit einer Genehmigung der Regierung, die in im Gange die nunmehr zum Abſchluß kamen Aufträge ha- anderen Akt va haben ſich um 13.093.000 Zloty auf den Be⸗ 
dieſem Falle geſetzlich erforderlich iſt, . zu rechnen, ben folgende Firmen erhalten: Michal Glaſer Joſef Zyß, trag von 139.819.000 Zloty verringert. 
er 155 . e ehe dann A. Sppilta, Sepweitert, Gebr. Reiß und A. U. Piastowstt.| Sofort zahlbare Verpflichtungen (465.424.000 gloty) 
ohne Genehmigun — Konvention keine Preiserhöhung Die Höhe der Aufträge bez'ffert ſich auf 200.000 Dollar. ſind um 35.723.000 Zloty geſtiegen, während der Bankno⸗ 
vornehmen 90 olniſchen Konſumenten haben lediglich Gebauft wurden gegen 60.000 Tücher mittlerer Qualität zum tenumlauf (1.310.263.000 Zloty) ſich um 44.160.000 Zloty 
ſeit 1 Oktober d = die bei der Tarifreform erhöhten Koh⸗ Preiſe von 3 bis 5 Dollar. Lieferungstermin iſt der 15. . verringert hat. Das prozentuelle Verhältnis der Bedeckung 
N 5 W f vember. des Banknotenumlaufes und der jofort zahlbaren Verpflich⸗ 
lenfrachten zu tragen. Die diesmaligen ruſſiſchen Einkäufe wurden zu Prei- tungen der Bank beträgt ausſchließlich in Gold 37.91 Pro⸗ 
ſen getätigt, die 5 bis 6 Prozent niedriger ſind, als die bei zent (791 Prozent über die ſtatutenmäßige Bedeckung), die 
von der meſſe in Poſen. den vorigen Einkäufen. Als Deckung haben die Fabrikanten Bedeckung durch Edelmetalle und Valuten 61.85 Prozent) 
Die Vorbereitungen zur Meſſe in Poſen, die in der auch diesmal 18⸗monatige Wechſel erhalten. (21.85 Prozent über die ſtatutenmäßige Bedeckung), die Be⸗ 
Zeit vom 27. April bis 4. Mai 1930 ſtattfindet, ſind in vol⸗ Dieſe ſowjetruſſiſchen Einkäufe, die für den „Sowpol⸗ deckung nur des Banknotenumlaufes mit Gold beträgt 51.38 
lem Gange. Zahlreiche Meldungen ſollen bereits aus torg“ und „Torgpredſtwo“ gemacht wurden, ſind die letzten Prozent. 
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PELZE! 


I. J. Suchon, Bielsko, ul. Jagielloüska 10 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


gasse 10 nach der 


3. Maistrasse (Sparkassenbasar) | 
verlegt habe. — Indem ich für das mir Bchuhwarenhaus & 


bisher geschenkte Vertrauen bestens 


danke, bitte ich inständig auch fernerhin SKI BELSKI 
ER ENTFERNT ET RE ER 


bei Bedarf mich berücksihtigen zu wollen. 

Gestützt auf mein musikalisches Wissen, RER TEE TER TIGEN, 
bin ich un der Lage, den geehrten Kunden das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 
beim Se 5 Rat Se Tat an die ul. 3. Maja ab 24. September 
and zu gehen. um einige Lokale in der Richtung des 

Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! Hochachtungsvoll 649 RVE 
Erstklassige Schuhwaren 
1 E R 24 AN 24 SAF 1 * des In- und Auslandes! 
Gewesener Konzertmeister | 

und Musikschulinhaber. 


495 
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Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 


sich am besten und billigsten durch nit II krank? 


in dieser Zeitung | 
haben den besten 
Erfolg! 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ses EHBIWEISUNDS-VOTKENT der P. I. J. 


Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 


Wurst-und Fleisch-Nonserven 


anerkannt bester Qualität der dest Du a. Bleichsucht? welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik Bist Du zuckerkrank? | aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
a Hast Du Artherienver- nu des Check-Kont d and Klienten besteht. 

Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck 30. , urn 0 autos des anderen Klienten 


mus, Gicht, weissen wo 


Fluss, Hemoroiden, Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


chronische Verstop- 1 
tung, Disenterie, Was- spart man an Zeit und Kos ten. 
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Licht, Kraft, Wärme, 


—un ͤ —öͤ— 


sersucht, Frösteln, Ast- ze 
ma, Skrofeln, Unter- 
dazu Bequemlichkeit und Sauberkeit im $ | vrechungderMenstrua- DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER. 
Haushalt und in der Küche, verschafit $ don, Tripper, Grippe? ; WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung | 


der Broschüre „Ziota | BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


Lecznicze“ (Heilkräu- | UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. 


ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: | FE ET RE ET TR RETTET BETEN LEN ERTTTREU 
® 


Bielsko, ul. Batorego 13a. Apotheke in Liszki 88938 IELLIIITIIII) E 


09009006000808000009080000900000060009086 800086 bei Krakau. | 2 


eigentümer: Ned. C. L. Maberweg, und Ned. Dr. 9. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Maperweg, Druckerei „Rotograf”, alle in Bielste. 
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Grosse Auswahl aller elektrischer 
Haushaltsgeräte im Verkaufsraum des 


Elcktrizitätswerkes Bielsko-Biala 


008060006 008060090008900600 
©0009800999000090068004 
; EEE BEE EEE 


N 

N ® ” 
Hiemit gebe ich dem P. T. Publikum | 5 
geziemend bekannt, dass ich mein Ge- » 
schäftslokal ab 18. v. M. von Kohlen- | 

| 

| 73 


